
Die Konferenz VO  ) Puebla

Große Konferenzen gehören Z Bild HIISCTET Zeıt;: S$1e sınd notwendig, aber
selten erlangen S1e die Bedeutung, die INa  e} ıhnen zuzuschreiben geneigt 1St
oder VO ıhnen erhoft uch für Konterenzen der Kirche oilt 1€es bıs eiınem
gew1ssen Grad: reilich liegt ıhr Geschehen auf einer anderen Ebene, un des-

sind Wiıirkungen oft unabsehbar, W1e das Beispiel] des Zweıten Vatıka-
nıschen Konzıls deutlich zeıgt. uch die drıitte Generalversammlung der latein-
amerikanıschen Biıschöfe, die VOf Januar bıs Z 13 Februar 1979 1n Puebla
(Mex1ko) stattfand, darf nıcht „wıe eın Symposıon VO Experten, nıcht w 1e€e eın
Parlament VO Politikern, nıcht W1e€e eın Kongrefß VO Wiıssenschaftlern oder
Technikern“ (Eröffnungsansprache Johannes Pauls II.) beurteıilt werden.

In eıner großen Bandbreite 7zwıschen Hoffnung un Skepsıis bewegten sıch
die Erwartungen diese Konfterenz, 1n Lateinamerika un 1n weıiten Teilen
der Weltkirche. Noch nıe WAar eıne lateinamerikanısche Bischofskonferenz

langfristig un intens1v vorbereitet worden, och n1ıe aber auch
die internen un Konfliktfelder der lateinamerikanischen Kirche
deutlich geworden. Vor zehn Jahren be] der Zzweıten Generalversammlung der
lateiınamerikanıschen Biıschöfe 1n Medellin (Kolumbien) hatte die lateinameri-
kanısche Kırche iıhre grundlegende Option für die Armen un Unterdrückten
getroften, eıne Pastoral der Befreiung entworten und ıhre Rolle 1m Entwick-
lungsprozefß theologisch begründet. Würde Puebla diese Option bestärken oder
Medellin korrigieren? Würde Pueblg die sıch abzeichnenden Umrisse eınes
Glaubensbewußtseins und e1nes Kırchenbilds anerkennen un tördern?

In Z Kommuissıonen stellte sıch die Konterenz VO Puebla 1er großen
Themenkreisen: Pastorale Sıcht der lateınamerıkanischen Wiırklichkeit: ber-
legungen ZUT Glaubenslehre: Evangelisatiıon 1n der Kırche Lateinamerikas un
tür S$1Ee Gemeinschaft und Miıtbeteiligung; die evangelısıerende un m1ss10nNa-
rische Kırche heute un 1n der Zukunft. Für die Arbeit 1n den Kommıissıonen
stellte die Eröftnungsansprache des Papstes einen Impuls der Ermutigung dar
Johannes Paul I1 respektierte nıcht 1Ur den Spielraum der Bischöfe für die
eigenständige un eigenverantwortliche Klärung der für Lateinamerika spez1-
fischen Probleme: umrı(ß auch selne theologische un pastorale Posıition 1n
einer Weıse, die dem oyröfßten eıl des lateinameriıkanıischen Episkopats EeNTt-

sprach, indem CT die Beschlüsse des Zweıten Vatıkanıschen Konzıils und der
Konteren7z VO  e} Medellin sSOWw1e VOTr allem das Apostolische Schreiben „Evangelıi
Nuntiandi“ A Fundament un Leıittaden der Konterenz von Puebla erklärte.
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Da sich ach heftigen Diskussi:onen aller Spannungen un Konflikte
innerhalb des lateinamerikanıschen Episkopats die deutliche Mehrheit der
Bischöfe mutıigen un unmißverständlichen Antworten autf dıe Heraustor-
derungen der Gegenwart den Sendungsauftrag der Kirche Lateinamerika
durchzuringen vermochte konnte nach der Ansprache des Papstes als möglıch

werden, blieb jedoch dennoch 6114 überraschendes Ergebnıis Die ewe-
SUunNns der lateinamerikanıschen Kirche Kirche 190088 dem olk die
Medellin begonnen hatte, fand Puebla Bestatıgung, Rechtfertigung un
Impuls S1IC 1ST den Dokumenten och entschiedener un
gleich klüger geworden Dieses Selbst- und Sendungsbewußsitsein der Kırche, das

der Hinwendung ZU olk besonders den Besitz- un Rechtlosen, un:
der dadurch notwendigen Distanzıerung VO weltlicher Macht un einflufß-

reichen Kreısen ZUu Ausdruck kommt, scheint der eigentliche un: tiefste Grund
für die unübersehbaren innerkirchlichen Konflikte SC1MN, die die Diskussionen

Puebla Art VO Zerreifsprobe machten.
Die totalıtären Regıme Lateinamerikas können hre Machtausübung nıicht

mehr MIt christlichen Ordnungsvorstellungen bemänteln S1e werden unzwel-

deutig schwerer Verletzungen der Menschenrechte angeklagt ohne dafß Namen
geNannt werden Freilich distanzıerte sıch die Konferenz MIIt derselben Deut-
iıchkeit auch VO  e Gewaltaktionen anderer Art eLtwa VO  } Terroristen und
Guerillabewegungen ber diese Ablehnung VO  e} Gewalt schmälert nıcht die
Option der Kiırche, sıch MIItTt den Armen un Rechtlosen die bestehenden
Herrschaftsstrukturen stellen Von den Gewaltsystemen klagt SIC die Grund-
rechte eln S1C ordert Land und Soz1ialreformen ZUgunsten der Massen
multinationale Konzerne beschuldigt SIC; sıch auf Kosten iıhrer Gastländer
bereichern ber eindringlich einzelne Phänomene der Armut un der Unter-
drückung eım Namen ZeNaNNT werden, deutlich kommen die der Kirche
spezifischen Anlıegen un Vorgehensweisen FU Ausdruck Die i1stanz
Ideologien WIC dem kapitalistischen Liberalismus un dem kollektivistischen
Marxısmus, aber auch der „Nationalen Sıcherheiut oll gewährleisten, daß
SAEAS tiefgreifende Veränderung der Gesellschaftsstrukturen alleın die Würde
aller Menschen ZU Ma{fßstab haben darf un durch C1iNC C6 Evangelisatıon
Lateinamerikas erreicht werden soll Die Vertiefung die Erlösungsbotschaft
Jesu, die als Auftrag ZAUE Befreiung des Menschen verstanden wiıird 1ST der
ZISC und entsprechende Wurzelboden, auf dem Recht un Pflicht der Kirche
beruhen der Arena der Politik prasent SC1M

iıne Konfterenz un Dokumente allein haben noch MI6 A Kırche verändert
aber Puebla wırd große Bedeutung erhalten als Meilenstein Kirche
aut iıhrem Weg durch die Geschichte un als Denkansto{fß für die Weltkirche
ıhrem Bemühen, die Verkündigung des Glaubens un den Eınsatz für die Ge-
rechtigkeit miıteinander verbinden Hans Zwiefelhofer S
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